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N 304 Samstag, den 27. Dezember 1924. 82. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Die Weihnachtsglockensind verklungen und haben ihre
zweitausend Jahre alte Botschaft vom Friesen den Menschen,
die eines guten Willens sind, ins Land hinaus erschallen lassen
Anders als in früheren Jahren , da die Inflation das Wirt¬
schaftsleben erschwerte und bitterste Sorge m ungezählte Fa¬
milien brachte, konnte diesmal der Weihnachten Zaubermacht m
mancher Familie Einkehr halten. Freude, echte und edle
Weihnachtsfreude, an der Jung und Alt sich erbauen, hat als
Lichtblick in den Sorgen des Alltags , dem schimmernden Glanz
des Christbaums gleich, in bedrückte Herzen geleuchtet. Solche
Freude ist für die Menschen notwendig, ebenso notwendig, wie
Heller erwärmender Sonnenschein für das Wachstum und Ge¬
deihen der Pflanze . Und in seiner erhebenden Wirkung so ganz
anders als ausgelassener Taumel und leichtfertige Genußsucht,
die die Seelen verderben und keine sittlichen Werte schaffen.
Aber die Besserung der Lage, die die Stabilisierung der Wäh¬
rung , ein Wunder in seiner Art , gebracht hat, Vars nicht da¬
rüber hinwegtäuschen, daß es immer noch unendlich viel Jam¬
mer und Elend gibt, daß die Zahl der Kleinrentner , der«r,
die Hab und Gut verloren und in Armut versunken sind, immer
noch 20 000 im Lande beträgt ; darf auch nicht darüber hinwcg-
täuschen, daß die Hoffnungen dieser Aermsten der Armen, die
sie und ungezählte andere auf die vor den Reichstagswahlen
gemachten Versprechungen setzen, der Erfüllung harren.

In den Weihnachtsglockenklang fiel auch sonst noch mancher
schrille Mißton . Wo sind Frieden und Versöhnung un poli¬
tischen Leben-' Schlimmer denn je regieren Haß und Partei-
egoismns. Und es ist schon weit gekommen, wenn die ei,«fache
und nackte Feststellung der Tatsache, daß mancher Städter dem
Bauern die jetzige ungünstige Wirtschaftslage gönne — und es
gibt leider Städter , denen die Not der Landwirtschaft gleich¬
gültig ist, wenn sie nur immer den eigenen Magen gefüllt
wissen — dazu benützt wird, um dem Staarsbräsidenten eine
Verschärfung der Gegensätze zwischen Stadt und Land und
eine Zerreißung des Volkes mit den Worten vorzuwerfen, daß
solcher Sadismus , sich an der Not unserer Volksgenossen zu
freuen, dem Staatspräsidenten als Erbe seiner Rasse nahe
liegen möge. Das sind Mittel im politischen Kampfe, auf d,e
unter allen Umständen verzichtet werden muß.

Auch im Reiche sieht es nicht nach Frieden, Eintracht und
Versöhnung aus . Die ganze Jammerwürd 'gkett des Parla¬
mentarismus zeigt sich darin , daß man für die Regierungs¬
krisen Zunächst kein anderes Heilmittel gefunden hm, als die
Hinausschiebung ihrer Lösung in das neue Jahr hinein. Wird
da eine Lösung überhaupt gefunden werden? Die Lage ist
so verworren wie noch nie und der Karren so gründlich ver¬
fahren, daß schon wieder von einer Auflösung des Reichstags
die Rede ist. Als ob Deutschland die Mittel besäße, um in
kürzesten Zeitabständen immer von neuen 20 Millionen für
Wahlen auszugeben. War die alte Reichstagsauslösung schon
unnötig , verwerflich und lediglich der Ausfluß unseres un¬
fruchtbaren Parteiwesens , so müßte sich das Volk doch entschie¬
den verbitten, daß man durch eine nochmalige Auflösung des
Reichstags mit ihm und seinem Willen Schindlnder treib,.
Diese zweite Auflösung wäre auch verfassungswidrig. Das
Volk hat bei der Wahl gesprochen und seinen Willen kund getan.
Nun ist es Pflicht der Parteien , denen -das Varerland über der
Partei stehen soll, dafür zu sorgen, daß eine aktionsfähige Re¬
gierung zustande kommt. Es scheint, als ob die Parteien seit
1918 nichts gelernt hätten, sonst müßten sie endlich sich dahin
durchgerungen haben, unter einander das Kriegsbeil zu begra¬
ben, das gegenseitige Beschulden lassen und einen dicken Strich
unter die Geschehnisse ziehen. Sind doch die lachenoen Traten
im Streit der deutschen politischen Parteien unsere Gegner und
Bedrücker. Es wird wohl keine Partei behaupten wollen, daß
sie mit ihrer Politik während des letzten Jahrzehnts keine
Fehler beging. Darum wäre es wohl das Richtigere und dem
Wähle des Vaterlandes , das man immer auf der Zunge führt,
am besten gedient, wenn alle die größeren Parteien sich auäafs-
en und den guten Willen zeigten, sich zu einer Volksgemeinschaft
zu vereinigen, welche die Sozialdemokratie bis einschließlich iwr
Deutschnationalen umfaßt. Freilich, ohne daß überall Pflöcke
zurückgesteckt werden, wie wir schon öfters betonten, daß bei den
sich am schärfsten bekämpfenden Parteien ein gewisser Gesin¬
nungswechsel, ein Versöhnungswille Platz greift, geht es nicht.
Und in dieser Beziehung sind alle Parteien mehr oder weniger
anzuklagen. Was haben seit 19,8 diese fortwährenden Partei¬
kämpfe genützt? Rein gar nichts! Wohl aber eine Menge
Minister a D. geschaffen. Drohnen , die am Geldlk-ntei des
deutschen Volkes nagen. Und was noch schlimmer ist, das An¬
sehen Deutschlands im Ausland hat unter diesen Parteckämpfcn
schwer gelitten. Der Weise, sagt ein Sprichrwrt , wird durch
fremden Schaden klug, ein Narr kaum durch fernen eigenen Es
scheint, daß der deutsche Parteifanatismus absolut dieser Narr
sein will. Aus dem Volke heraus muß, wenn der Kuhhandel
unter den Parteien so weiter geht, endlich der Schrei ertönen:
Weg mit dem Parteiegoismus und hindurch zur Volks¬
gemeinschaft!

In der Außenpolitik harrt des deutschen Volkes eine neue
Demütigung . Nach allen Anzeichen muß man heute schon da¬
mit rechnen, daß die Kölner Zone, die am 10. Januar nach den
klaren Bestimmungen des Friedensvertrags geräumt werden
sollte, weiterhin besetzt blecht. Um sich Gewißheit zu verschaffen,
hat die deutsche Regierung durch ihre Botschafter in London,
Paris und Brüssel Schritte unternehmen lassen, ohne jedoch
volle Klarheit zu erlangen . Der von den Feinden vorgebrachtc
Grund , Deutschland habe sich die Verzögerung selbst zuzuschrei-
ben, da es nicht entwaffnet sei und durch seinen Widerstand den
Abschluß der Tätigkeit der Militärkontrollkommiftion hinaus-
geschoben habe, ist angesichts der Tatsachen unhaltbar und nur

ein Vorwand, den neuesten schändlichen Vertragsbruch zu ver¬
decken. Fürwahr , i» politischer Hinsicht ein rrübes Jahresende!

Derrti ^ larrd.
Stuttgart , 23. Dez. Die Wahlen zum evang. Landeskir-

chentag und zum evang. Kirchengemeinderat sind durch Ent¬
schließung des Kirchenpräsidentenans Sonntag , 15. Februar,
festgesetzt worden.

Göppingen, 24. Dez. Die gestrige Nummer der soz. „Freien
Volkszeitung" ist wegen Wiedergabe des berüchngren Bcob-
achterartikels durch amtsgerichtlichen Beschluß beschlagnahmt
worden. Nachträglich wurde aus demselben Grunde die Be¬
schlagnahme des linksdemokratischen„Hohenstaufen" verfügt.

Braunschweig, 24. Dez. In der heutigen Sitzung der
Landesversammlung erfolgte die Wahl der neuen braunschwei¬
gischen Regierung. Auf Vorschlag der parlamentarischen Ar¬
beitsgemeinschaftder Nationalen Partei und der Wirtschafts¬
gruppen wurden folgende drei außerhalb der Parteien stehende
Persönlichkeiten zu Ministern gewählt : Rittergutsbesitzer Udo
von Grone in Kirchbrak, Rogierungsrat von Lieft, von der
Kreisdirektion in Braunschweig und Oberreg'.eeungsrat Mar-
guard, von der Landesökonomiekommission. Von Grone und
von Lieft wurden mit je 25 Stimmen gewählt, 19 Stimmen
waren jeweils ungültig . Marquardt wurde mit 25 Stimmen
gewählt. Die Zahl der Abgeordneten im neun , Landtag be¬trägt 48.

Die Pistole im politischen Kampf.
Auf der Redaktion der Erfurter demokratischen Zeitung

„Thüringer Rundschau" erschienen zwei Herren als Kartell-
träger des in Thüringen sattsam bekannten völkischen Agitators,
Oberstleutnant a . D . Corsep, und überbrachten dem Haupt-
schriftleiter der Zeitung eine Pistolenforderung aus zehn Schritt
Distanz und zweimaligen Kugelwechsel. Sie erklärten, daß der
Forderung eine Beleidigung Ludendorfss durch eine in der Zei¬
tung erschienene Plauderei zugrunde liege, und daß der Oberst¬
leutnant Corsep auf eine Entscheidung innerhalb 48 Stundendränge.

Eine Kundgebung für den Reichspräsidenten.
Berlin , 24. Dez. In der gestrigen Sitzung des Reichskabi¬

netts , an der unter dem Vorsitz des Vizekanzlers und Reichs¬
ministers des Innern Dr . Jarres sämtliche Mitglieder des
Reichskabinetts teilnahmen, wurde einstimmig eine Kund¬
gebung für den Reichspräsidenten beschlossen. Um dieser Ent¬
schließung besonderen Ausdruck zu verleihen, begaben sich heute
vormittag sämtliche in Berlin anwesenden Re,chsmin-ster zu
dem Reichspräsidenten, wobei Vizekanzler Dr . Jarres die Ent¬
schließung des Kabinetts übermittelte. Die Kundgebung lautete:
„Sehr verehrter Herr Reichspräsident! Das Reichskabinett hat
in seiner gestrigen Sitzung einstimmig beschlossen. Ihnen , Herr-
Reichspräsident, die Empfindung zum Ausdruck zu bringen, die
uns beseelt, anläßlich des schweren Ergehens, das 2,e in diesen
Tagen zu ertragen haben. Wer an der Spitze des Deutschen
Reiches steht, hat des Vaterlandes Wohl zu fördern und zu
wahren . . Wir haben zum Teil in langjähriger Zusammen¬
arbeit mit Ihnen Ihr Wirken kennengelernt und Ihre Persön¬
lichkeit Politisch und menschlich schätzen gelernt . Aus Grund
dieser Kenntnis wünschen wir Ihnen zu sagen. Laß wir ein¬
mütig ohne Unterschied der Parteistellung dis ,-eberzeugung
haben, daß Ihre Tätigkeit so dem Wohle des Vaterlandes ge¬
golten hat. Lassen Sie uns Ihnen in diesem Sinn ? unsere
besten Wünsche für eine weitere Tätigkeit in Ihrem bohen ver¬
antwortungsvollen Amt aussprcchen." Der von Berlin abwe¬
sende Reichskanzler Marx hat Len Vizekanzler Dr . Jarres
beauftragt , dem Reichspräsidenten zum Ausdruck zu bringen,
daß er die Empfindungen und Wünsche des Kabinetts aufrichtigteile.

Ueber So ovo farbige Truppen auf deutschem Gebiet.
An farbigen Truppen sind im besetzten Gebiet, wie wir

von zuverlässiger Seite erfabren, zurzeit folgende vorhanden:
Das 16. Tir . Reg., Standort Kreuznach-Pirmasens , das 20. T !r.
Reg. in Kaiserslautern -Zweibrücken, das 24. Tir . Reg. in Wies¬
baden-Höchst, das 26. Tir . Reg. in Siegburg , das 33. in
Griesheim - Kostheim, Las 35. Tir . Reg. in Ludwigshafen-
Worms, das 61. Tir . Reg. in Mainz , das 64. Tir Reg. in
Speher -Germersheim, Las 65. Tir . Reg. in Euskirchen-Bonn,
das 5. Spahi -Reg. in Mainz -Gehsenheim, das 6. Spahi -Regi-
ment in Landau . Folgende Truppenteile der Besatzungsarmee
sind zum Teil aus Farbigen zusammengesetzt: Das 9. Artillerie-
Reaiment in Landau , das 288 Art .-Reg. in Biebrich-Schierstein-
Dolzheim, -das ,2. Pionier -Reg. in Koblenz-Bonn -Speyer , das
52 Pionier -Regiment in Trier , das 25. Art .-Arbeiter -Bat , ver¬
teilt ans größere Standorte , und die 121. Train -Abteilung, die
ebenfalls auf verschiedene größere Standorte verteilt ist. Bei
den farbigen Truppen handelt es sich meist um braune Mann¬
schaften, Neger sind gegenwärtig nicht vorhanden. Bei der Ar¬
tillerie, den Pionieren und besonders Leim Train sind eine
größere Anzahl der Mannschaften auch gelbe, Malayentyv . Tie
Gesamtsumme der farbigen Soldaten auf deutschem Gebiet kann
auf über 20 000 veranschlagt werden.

Ausland.
Paris , 24. Dez. Der „Eclair " veröffentlicht ein Geheim-

protokoll über -die Begegnung von Cheguers, woraus hcrvor-
geht, daß General Rollet sich der militärischen Ruhrränmung
und der Räumung Kölns energisch widersetzt hat.

London̂ 24. Dez. In der englischen Presse wird es als
feststehende Tatsache behandelt, daß Köln am 10. Januar nicht
geräumt werden wird._

Die Begründung für den beabsichtigten Vertragsbruch.
In London wird gerüchtweise behauptet, daß der britische

Vertreter in der Botschafterkonferenzbei der Beratung über di«
Räumung Kölns dafür eintreten wird, die Verlängerung der
Ruhrbesetzung auf die kürzest mögliche Zeit einzwchränken. Daß
aber eine Verlängerung der Besetzung erfolgen müsse, gilt ,n
allen diplomatischen Kreisen als sicher, weil es der interalliier¬
ten Milstärkontrollkommission nicht möglich sein werde, vor
Mitte Januar einen vollständigen Bericht einzuliefern.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Wunder.
Das neugeborne Kindelein,
das herzgeliebte Jesulein
bringt abermals ein neues Jahr
der auserwählten Christenschar.
Es bringt das rechte Jubeljahr,
was trauern wir denn immerdar?
Frischauf, jetzt ist es Singenszeit,
Las Jesulein wend't alles Leid.

Melchior Bnlpius.
Eben dies ist das heiligste Erlebnis , das der Welt begegnet

ist, das größte, frohste, stärkste Erlebnis , das uns bestimmt ist,
daß die Gottmenschlichkeit uns anleuchter ans
einem Menschenleben,  nicht als eine kalte Idee, son¬
dern als ein lebendiges Licht, das aufgegangen ist und wieder¬
strahlt in einem Menschenwesen.

—,Die Oberposldirelnion hat u. a. den OberpostsekretärAm mann
in Wildbad  zum Postinspektor daselbst befördert.

Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 23. Dez.) Zunächst
wurden Fürsorgesachen  erledigt.

Auf den Vortrag des Stadtbauamts wird beschlossen, die Decke
in der Turnhalle  neu anstreichen zu lassen.

Wegen Erwerbung von 56 Quadratmetern Grundfläche zur Ver¬
längerung der Ilgenstraße wird Stadtpflegcr Essich Vollmacht erteilt.

Nach einer Mitteilung der Oberamtspflege sind-die Gemeinden
nunmehr zu 95 Prozent des Personen-, Sach- und Vermöoensscha-
dens in unbeschränkter Höhe gegen Haftpflicht  versichert. Die
restlichen5 Prozent Risiko haben die Versicherungsnehmer zu tragen.

Der Heimotnothilfe werden aus der Stadtkasse 200 Mark be¬
willigt. Dem Schutzmann Städler  wird aus Anlaß seiner
Gehaltsvorriickung der Titel Polizeiwachtmeister  verliehen.
An den dienstlichen Verhältnissen ändert sich hiedurch nichts. Sodann
wurden noch eine Anzahl anderer Gehaitsangelegenheiten erledigt
nach dem Antrag des vorbereitenden Ausschusses.

Einige Neuanschaffungen(2 Tische, elektrische Lampe) für die
Realschule  werden antragsgemäß genehmigt, ebenso das Ergebnis
der Verkäufe der Stadtpflege aus der letzten Zeit. Die N ech-
nunqssachen  waren durch den vorbereitenden Ausschuß geprüft,
eine Beanstandung durch den Gemeinderat erfolgte nicht.

An Wasserzins  wurde festgesetzt für ein Personen- und Last¬
auto jährlich3 Mark. Eine Anzahl kleinerer Sachen fanden gleich¬
falls ihre Erledigung. So konnte der Vorsitzende um R/« Uhr die
Sitzung schließen mit dem Wunsch auf frohe Festtage. K.

Neuenbürg, 27. Dezbr. Als Echo auf den einstimmig gefaßten
Protest der Amtsversammlung gegen die Stuttgarter Pläne der Weg¬
leitung von Trinawasser aus dem Bezirk wird aus Stuttgart geschrieben:

„Die Amtskörperschaft Neuenbürg hat vor kurzem gegen einen
Plan der Trinkwasserversorgung der Stadt Stuttgart aus dem Enz-
tal Protest eingelegt, weil sie eine Benachteiligung der Interessen der
Enztaigemeinden befürchtet. Zu diesem Protest bemerkt die Stadt
Stuttgart, daß sie allerdings zurzeit technische Untersuchungen im Enz-
und Eyachtal aussühren lasse mit den, Zweck, einen Teil ihres künf¬
tigen Trinkwasserbedarfs gemäß dem bereits im Jahre 1911 ausge¬
stellten Persorgungsplane sicherzustellen. Selbstverständlich werde die
Stadt bei ihren Vorschlägen eine Schädigung Wildbads vermeiden
und auf die Interessen des ganzen Enzgebiets die Rücksicht nehmen,
die nach Recht und Billigkeit verlangt werden könne, erwarte aber
auch, daß ihren Bedürfnissen Rechnung getragen werde. Den Er¬
klärungen der Amtskörperschaft Neuenbürg fehle zunächst noch der
Boden, da ja die Vorschläge der Stadt Stuttgart noch nicht bekannt
seien".

Tatsache ist, daß in Stuttgart die Absicht besteht, das Wasser
aus dem Bezirk wegzuleiten. Wie weit der Plan bereits gediehen
ist, wird sich in Bälde zeigen. Jedenfalls hat der Protest der Amts-
versammlung seine volle Berechtigung nach vielen Seiten. Daß Le¬
bensinteressen des Bezirks auf dem Spiele stehen, ist bewiesen, wäh¬
rend Stuttgart wegen der Trinkwasserversorgung auf Reserven zu-
rllckgreifen kann, wobei Interessen Anderer nicht geschädigt werden.

Neuenbürg, 27. Dez. Der Beginn des Romans befindet sich
im 2. Blatt.

- — aber essen tut sie immer noch.
Es ist eine von den vielen Geschichten meiner Großmutter.

Sie müßte sie selber erzählen, mit den tausend heiteren Fältchen
um Augen und Mundwinkel.

Die Frau Konrektor so und so, ihre liebe Freundin und
Mitgenossin im Suppenverein — ein Suppenverein ist nun
so ungefähr, was wir jetzt auch haben, weil cs nämlich früher
auch schon Not und hungrige Menschen gegeben hat , nur daß
es andere waren) — also die Frau Konrektorin kommt in ihre
Küche und sieht da ein Mädchen stehen mit dem Snppentopf,
weil es der Wochentag ist, an dem die Frau Konrektor „dran"
ist. Die Suppe ist für die kranke Schwester des Mädchens,
und der Frau Konrektor fällt etwas ein. Sie sagt: „Du , aber
hör einmal, ich meine doch, ich habe neulich deine Schwester
gesehen, auf der Straße und ganz munter . Ist sie denn nicht
wieder gesund?" Da sagt das Mädchen ganz sachlich: Ja ge¬
sund ist sie schon, aber essen tut sie immer noch."

Jetzt wird es aber schwierig; denn der Vergleich, den ich
machen will, hinkt, und die Parallele ist schief. Ich weiß es
gut, man braucht es nicht zu sagen. Gleichwohl nehme ich dasHindernis und ^ »—-



gekocht hat , weil sie krank waren — am Geldbeutel — und die
jetzt insofern gesund sind, weil sie die Jnftatiuu Überstunden
haben — aber essen tun sie immer noch, d. b. wenn sie etwas
haben . Mit den Genesung des Geldbeutels >st es so, dass zwar
keine entwerteten Scheine mehr drin sktid, aber auch keine ande¬
ren . Es ist seitl>er nichts dazu gekommen. Es war eine Art
von Operation ; der Schnitt ist zugeheilt aber das Glied ist nicht
mehr da. Kurz und gut : neulich sagte ein Schweizer zu mir:
„Nun , Sie haben ja jetzt die Godmark , das ist doch gur , da ist
es ja jetzt leichter zu leben." Ich : „Ja , allerdings , für die,
die Goldmark in gewisser Anzahl haben , ist es jetzt leichter ."

Aber — das sage ich nicht zu dem Schweizer ; denn cs ist
nicht seine Sache , sondern ich sage cs unter uns — aber die
Sache ist allen Ernstes noch die gleiche wie in den letzte ergan¬
genen Zeiten : daß die bei lebendigem Leib Enterbten , und die,
denen Beruf und Begabung Wege anweist , auf denen heut¬
zutage die Goldmark nicht liegt — so nach und nach zugrunde
gehen müssen , wenn „die anderen " vergessen, daß sie noch da
sind. Man könnte viele rührende Geschichten davon erzählen,
die sich gut lesen für solche, die gut gegessen und geschlafen
haben . Aber ich gebe nicht sehr viel um solche Rührung aus.

Eher gebe ich etwas drum aus , dem Gedächtnis und wenn
man das Wort nennen will — Gewissen — einen kleinen Rippen¬
stoß zu versetzen : es laufen laufende Schulden herum , die ganz
sicher auf irgend eine Weise bezahlt werden müssen, — auf
irgend eine Weise und irgendwann . Und wenn das , warum
nicht jetzt, freiwillig , in Selbsteinschätzung , und wenn man so
sagen soll, in Raten , ohne eine große Abrechnung abzuwarten?

Es stehen Leute vor der Tür , die das Brot in Empfang
nehmen wollen für ihre Geschwister im Volk, von denen ihr
meint , sie seien wieder gesund . „Aber essen müssen sie immer
noch." Anna Schieber.

Literarisches.
„Unser Friede ". Andachten auf alle Tage des Jahres von

Carl Seilacher,  Stadtpfarrer in Herrenalb . Verlag vou
I . F . SteinkoPfStuttgart . Knapp vor dem Feist der Liebe und
des Friedens erschien dieses neue , vielfach erwartete Andachts¬
buch in einer Ausstattung , die dem altbewährten Verlag zur
hohen Ehre gereicht . Der Verfasser hat als Archivar des Schil¬
lermuseums und später während der Kriegszert als Seelsorger
wertvolle und gesegnete Schriften veröffentlicht (u . a . „Schillers
Heimatzeit " und zwei Bändchen „Kriegsandachtcn "). In dem
stattlichen , eben erschienenen Bande sehen wir alle Vorzüge ver¬
einigt , welche die dankbare Gemeinde des beliebten Geistlichen in
dessen Predigten und sonstigen Woriverkündigungen seit Jah¬
ren zu schätzen weiß : Straffgefügte kurz und klar gefaßte Aus-
drucksweise, jedes unnötige Wort vermeidend , von einer Schlag¬
kraft und geistigen Disziplin , die immer wieder in Erstaunen
setzt und allein schon einen ungetrübten ästhetischen Genuß ge¬
währt . Dazu tritt die Vielseitigkeit der Betrachtungen , die
kein Gebiet menschlicher Lebensführung übergeht und in Freud
und Leid jeden Andächtigen auf eine höhere Warte zu führen
weiß . Eine besonders glückliche- Hand zeigt sich in der sorg¬
fältigen Auswahl der poetischen Stoffe , die fast jede Andacht in
warmes Licht tauchen . In der Tat : Das Buch Vermag zum
Frieden zu leiten , zum Frieden mit dir selbst, mit deinem
Nächsten und mit deinem Gott . Es sei aufs wärmste empfohlen
für weiteste Verbreitung-

Neuem Nachrichten
Ulm , 25 . Dezbr. Eine böse Ueberraschung brachte der

letzte Arbeitstag vor den Feiertagen den Arbeitern der Ma-
girusfabrik : Die Ankündigung von der Schließung des ganzen
Betriebs . Seit drei Wochen streiken die Arbeiter einiger
Abteilungen wegen Lohndifferenzen . Der Schiedsspruch des
Schlichtungsausschnffes wurde von der Arbeiterschaft abgelehnt
Nun erklärt die Leitung der Werke , daß ein geordneter Be¬
trieb der Fabrik bei der Arbeitseinstellung einzelner Abtei¬
lungen nicht mögbch - und deshalb » die gesamte Arbeiterschaft
ausgesperrt sei. Eine Erhöhung der Arbeitslosenzahl bei den
heutigen Verhältnissen mit ihrer Geldknappheit wäre auf die
Länge von schwerwiegenden Folgen.

Berlin , 26. Dez. Die auf die Ergreifung des General¬
direktors Weber ausgesetzte Belohnung wurde nunmehr auf
100000 Mark erhöht . Gestern wurde der jüngste Bruder
Hermann Webers , Adolf Weber , auf der Straße verhaftet.
Er will über den Aufenthalt seiner beiden flüchtigen Brüder
Hermann und Heinrich nichts wissen.

Berlin , 27 . Dez. Wie die Blätter melden, sind in der
Angelegenheit Kulisker während der Weihnachtsfeiertage drei
weitere Personen festgenommen und in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert worden . Es handelt sich um den ältesten
Soh .i Kutiskers , Abxander , der als Prokurist in dem Bank¬
haus E . v. Stein angestellt war , um einen anderen Proku¬
risten der gleichen Bank namens Lei und um einen Ange
stellten der Blau G m . b. H ., den Major a . D . Karl Rolher,
der früher in dem Waffen und Munitionsbeschaffungsamt,
der sogenannten Wumba , tätig war . Den Blättern zufolge
sollen weitere Verhaftungen beoorstehen.

Berlin , 27 . Dez . Der Danziger Bankier und monte¬
negrinische Konsul Siegfried Wreschin - kl, der seit I ili dieses
Jahres steckbrieflich verfolgt wird , wuroe am ersten Feiertage
m feiner Berliner Wohnung verhaftet . Der Verhaftete , der
fast allein der Besitzer der Aktien des Berliner Lunaparks
ist, halte diese Aktien mit Schecks bezahlt , die sich später als
wertlos herausstr lllen , da für sie kr ine Deckung vorhanden
war . Es besteht der Verdacht , daß sich Wreschinek « auch
beim Ankauf von Aktien anderer Gesellschaften des Betrugs
schuldig gemacht har.

Berlin , 26. Dez. Der preußische Ministerpräsid nt
Braun Hai als Sprecher des preußischen Kabinetts am Mitt¬
woch nachmittag dem Reichspräsidenten folgende Kundgebung
üderbrach -: „Sehr verehrter Herr Reichspräsident ! Die preußi¬
sche Regierung hat das aufrichtige Bedürfnis , sich der Ihnen
bereits übermittelten Eiklärung der Reichs , e^ierung unzu-
schließen und Sie ihrer unveränderlichen Hochschätzung uno
ihiss Vertrauens zu versichern ."

Hamburg , 26. Dez. In einem im Hamburger Frem¬
denblatt erschienenen Artikel tritt Dr . Stresemann energisch
für die Heranziehung der Deulschnationalen zur Regierungs
bilduna ein.

Wien , 27 . Dezbr . Nach einer von der „Neuen Freien
Presse " veröffentlichten Mitteilung des hiesigen albanischen
Konsulats wird die Einnahme von Tirana durch die albani¬
schen Aufständischen bestätigt , Valona sei zur provisorischen
Hauptstadt Albaniens erklärt worden.

> tzten nach der Einnahme Tiranas einen zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten Mörder eines Amerikaners in Freiheit.
Der amertkanische Gesandte hat unveizüglich dagegen Piotest
'hoben.

Belgrad , 26 . Dez . Nach den letzten Nachricht -n wird
amtlich bestätigt , daß die Truppen Achmed Zogus Tirana
nach erbittertem Widerstande von Seiten der Anhänger
Fan Nolis besitzt haben . Aus P izrend wird berichtet , daß
d:e von Bayran Teur befehligten Regierungst , uppen gestern

Norden Fortschritte machten und die Linie Kukaß -Lium
e o!a -Bitsane wieder besetzten. Immerhin glaube man nicht,
daß d eser Erfolg den kntscheidendrn Sieg Achmed Zogus in
Frage stellen könne, dcss.m Anhänger gegenwärtig ganz Mittel
«ttbanien besetzt halten und die wichtigsten Verkehrswege be¬
herrschen . Zogt sandle in aller E -.le Verstärkungen , um die
Lage im Norden wiederherzustell -m.

Parts , 26. Dezbr. Aus Washington wird offiziell die
Nachricht dementiert , daß Staatssekretär Hughes erklärt habe,

;e Vereinigten Staaten würden sich an der bevorstehenden
Konferenz der alliierten Finanzminister nicht beteiligen , wenn
England die amerikanischen Forderungen an die Alliierten
nicht anerkennen würde . Die amerikanische Regierung betont
i n Gegenieil ihre Bereitschaft , ander Konferenz teilzunehmen.

Paris , 26. Dez. Die vor einigen Wochen verhaftete
amerikanische Staatsbürgerin Dickson, die vor dem russischen
Botschaftsgebäude Drohungen gegen den Botschafter K,assin
ausgesprochen hakte und später erklärte , sie habe ihn erschie¬
ßen wollen , wurde heute vom Strafgericht zu drei Wochen
G . fängnis verurteilt . Frau Dickson ist geborene Russin und
Lchriflstellerin von Beruf . Sie erklärte , sie habe eine zeit
lang in Sowjstrußiand die Stelle eines Untersuchungsrichters
bekleidet . Nach Verbüßung ihrer Strafe wird sie aus Frank
reich ausgewiesen werden.

Paris , 26. Dsz. Der Kammer ist ein Gesetzentwurf
zugegangen , wodurch die französische Regierung sich verpflichten
will , Entscheidungen des internationalen Gerichtshofs in Haag
als bindend anzuerkennen.

Paris , 26. Dez. Die Boischafterkonferenztritt, wie
Havas berichtet , morgen vormittag zu einer Sitzung zusam¬
men , um von dem Bericht des interalliierten Mililärkomitees
in Versailles Kenntnis zu nehmen auf Grund der von der
Kontrollkommission gelieferten Teilberichte über die General-
ullpektion in Deutschland . Es sei wahrscheinlich , daß die
Botschafterkonferenz sich über einen Schritt der alliierten Bot¬
schafter in Berlin einigen werde , die namens ihrer Regie-
>ungen eine Pole überreichen würden , über deren Inhalt
man sich verständigen werde . Diese Note werde aber jeden¬
falls nicht vor Anfang Januar überreicht.

Norfolk, 24 Dez. Als ein Flugzeug der Marine, das
einen Kranken transportierte und von der Küste von Nord-
Carolina zurückkehrte, in der Nähe des Flughafens landen
wollte , versank es in den Fluten , wobei die drei Insassen,
darunter der Kranke , ertranken.

London , 26. Dezbr. Gestern mittag geriet in London
das Exp eßluftfahrzeug Imperial Aairvay in Brand . Sämt
liche Passagiere sowie der Pilot , insgesamt 8 Personen , käme »«
in den Flammen um . Unter den Opfern befinden sich drei
Frauen.

Helsiugborg , 26 . Dez. In Ebbarp sind beim Brande
eines Gutshofes 70 Haustiere , darunter 40 Kühe und 10
Pferde , in den Flammen umgekommen . Das Gut brannte
vollkommen aus , die Besitzer retteten nur das nackte Leben.
Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt.

Belgau » (Provinz Bombay), 26. Dez. Eine von der
Kalifaikonferenz gestern angenommene Entschließung bezeichnet
das Vorgehen der britischen Regierung in Aegypten als eine
Schmach und begrüßt die Erfolge der R -ff Leute in Marokko.
Sie betont ferner , daß die Unterstützung der Spanier durch
die Engländer und die Franzosen als eine gegen den Islam
gerichtete Feindseligkeit angesehen werde.

Newyork, 26. Dez. Aus Roanoke in Virginia wird
gemeldet : Infolge des plötzlichen Biuches eines Slaudammes
der Kaliwerke von Malhieson am Holston River bei Salt-
ville überschwemmte eine hundert Fuß hohe Wassermaffe eine
Niederlassung im Tal . Sie überraschte die Einwohner in
ihren Huttern und führte zehn Arbeiterhäuser mit sich fort.
Sechs Personen ertranken , 35 wurden verletzt ; neun werden
vermißt.

Newyork, 24 . Dez. Bei einem Essen der Niederlän¬
dischen Handelskammer führte der holländische Gesandte
Tobin aus : Holland hätte mehr Vorteile vom Dawesplan
als irgend ein anderes Land , Deuischland ausgenommen.
Ein großer Teil des wiederauslebenden Handels zwischen
Deuischland und den anderen Nationen werde über hollän¬
dische Wasserstraßen gehen.

Newyork , 26. Dez. Die vollständige amtliche Wahl¬
statistik über die im November ' vorgenommenen Präsidenten¬
wahlen weilt aus , daß für Coolidge 15 700000 , für den
demokratischen Kandidaten Davis 8 300000 und für Pro-
gressisten La Follelte 4800000 Summen abgegeben worden
sind. Die von Coolidge bei dieser Wahl erzielte Mehrheit
ist die größte , die bisher in der Geschichte der Vereinigten
Staaten zu verzeichnen ist . Auch La Follettes Stimmen-
zahl übertrifft alle früheren auf radikale Kandidaten ent¬
fallenden Stimmen . Diese Wahl beweist , daß die Entwick¬
lung der amerikanischen Politik sich sowohl auf radikaler wie
auf konservativer Linie bewegt.

Mexiko , 26 . Dez . 58 ^ 8anditen brachten bei El Cobre
Mtgle seinen Elsenbahnzug zum Entgle sen, töteten eine weibliche

Reisende und 6 zur Bedeckung des Zuges mitgegebene Sol¬
daten und raubten den Paketwagen aus . Während eines
Gefechts , in dessen Verlauf die Soldaten tapfer aber ver¬
geblich Widerstand leisteten , wurden mehrere Passagiere ver¬
wundet.

Die französische Weihnachtsbescherung.
Am 24. Dezember vormittags fand in Paris ein Mmistrr-

rat statt , » ach dem der Presse folgende Mitteilung gemacht
wurde : Ministerpräsident Herriot hat im Laufe der Sitzung
seinen Kollegen von der Note Kenntnis gegeben , die er am 22.
Dezember über die Aufrechterhaltung der Besetzung der Kölner
Zone von der englischen Regierung erhalten hat . Er hat seinen
Kollegen den Inhalt eines Memorandums mitgereilt , in dem die
französische Regierung feststellt , daß die aus Deutschland erhal¬
tenen Nachrichten schon jetzt genügen , um zu beweisen , daß es
nach dem Friedrnsvertrag von Versailles unmöglich sei, die
Räumung am 10. Januar vorzunehmen . Der Inhalt dieses
Memorandums ist von den Ministern gebilligt worden.

Verurteilung griechischer Putschisten.
Athen , 26. Dez . Das Kriegsgericht von Athen verurteilte

den General Lousao zu 2>t Jahren Gefängnis . Loufao , der
zu der Gemäßigten Venezelisten Pacrtei zählt , ivar der Anfüh¬
rer der Umsturz bewog ung vom 20. November , dis durch Auf¬
wiegelung der Garnison von Athen die Regierung stürzen und
Neuwahlen erzwingen wollte . Sieben Offiziere wurden zu je
15 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Spruch des Kriegs¬
gerichts ist die charakteristische Folge des von der öffentlichen
Meinung ausgeübten Drucks , da der Unwille über die fort¬
dauernde Straflosigkeit höherer Militärs und die immer wieder
sich mehrenden militärischen Uebergriffe in der politischen Frei¬
heit den äußersten Grad erreicht hatte . Weder die Marine¬
offiziere , die den Flottenstreik veranlaßten , noch die zwei Ge¬
neräle des vorletzten Putschversuchs , waren unter Strafe ge¬
stellt worden.

Furchtbares Brandunglück bei einer Weihnachtsfeier.
Bei einer Schulfeier in Hobart (Oklahoma ), der dreihun¬

dert Kinder anwohnten , stieß der Darsteller des Knechts Rupp-
recht versehentlich eine Kerze vom Weihnachtsbaüm . Ehe man
sich versah , war der ganze Raum ein Flammenmeer . Die Kin¬
der versperrten in ihrer Angst den Ausgang und die wenigen
im Saal befindlichen Erwachsenen konnten nicht dis nötigen
Maßregeln ergreifen , um eine schnelle Räumung zu bewerk¬
stelligen , La der sich schnell entwickelnde Rauch und die Schreie
der Kinder eine allgemeine Panik hevvorgernfen hatten 42
Leichen wurden unter den Trümmern des Hanns gefunden , da¬
von waren 22 bis zur Unkenntlichkeit verbrannt . Man mußte
eine Zählung der Einwohnerschaft vornehmen , um die Namen
der Opfer festzustellen. Die traurige Szene wiederholte sich,
als ein Kaufhaus gegenüber dem Krankenhaus , in das man die
verletzten Kinder gebracht hatte , ebenfalls anfing zu brenmn.
Die Kinder stürzten sich vor Angst auf die Aerzre und Wär¬
terinnen . Nur mit größter Mühe gelang es, sie zu verbinden
und sie zu Bett zu bringen . Die Opfer sollen alle gemeinsam
in einem Grabe beigesetzt werden.

Amerika und die Räumung der Kölner Zone.
In amtlichen amerikanischen Kreisen beu :tei!ll man die Po-

' e/f.litik Frankreichs in bezug auf die Räumung dev Kölner Zone.
Man ist der Ansicht, daß Frankreich auch ohne Gegenleistungen
Deutschlands in die Räumung der Kölner Zone einwilligen
könne. Me Politik Frankreichs bringe eine Gefährdung des
Dawes -Planes mit sich und bedeute die größte Gefahr für die
friedliche Entwicklung der ganzen Welt . Durch die französische
Politik sei eine neue Beunruhigung der Polituchen Atmosphäre
herbeigeführt . Auch lehne Amerika es ab , in die Reparations¬
kommission einzutreten , denn durch die französische Politik haben
sich dick Verhältnisse in Europa in letzter Zeit wieder verschlech¬
tert . Die Aufforderungen der Repko an Amerika , in die Repara¬
tionskommission einzutreten , müssen daher abgelehnt werden.

WSI» SINSS SsugslLl IÜI«
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sich aus schnellstem Wege beschaffen will , kann dies nur durch An¬
schluß an die Treuhand -Bausparkaffe der Gemeinschaft der Freunde
bei kleinsten monatlichen oder wöchentlichen Einzahlungen . Aus¬
zahlung der Bausumme im günstigsten Dille schon 1«/, Jahr nach
Beginn der Einzahlungen . Ausführliche Auskünfte , Unterlagen und
Berechnungen unter Bezug auf den . En täler " vom 27 Dezember
durch die Gemeinschaft der Freunde e. B ., Luftkurort Wiistenrot
bei Heilbronn.
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1. D e Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen ; sie geht in den Familien von Hand zu'
Hand , liegt überall auf und wird täglich »nd stündlich von
Huiiderlen und Tausenden an zahlreichen Verkehrs - und
Gaststätten zur Hand genommen . Verbreitung und Gelesen-
hett der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2 . Der Leser widmet selbst in dieser hastenden , flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit ; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft , und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3 . Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit , daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wiiktiche Werbeerfolge.

4 . Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft

5 . Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert . Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

Tokio, 26 . Dez. Die englischen Pläne , in Singapore
eine Flottenbasis einzurichten , erwecken große Besorgnis in

an darin eine Bedrohung Japans erblickt.

r» Enzläler " .
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Ebbas über de Völkerbund.

's ischt en der Zeiten«. jetzt zur Stmrd,
Von deam famöse Völkerbund
Grad weiter net viel z'lesa;
Wia suscht, beinoh en jeder Schpalt,
So daß mer trüber gschtolpert bald,
Suscht könnt mer 's jo Vevgessa.

Ja so a echter Friedensbund
Dean d' Völker uf em Erdarnnd,
Eiträchtig tätet schliatza:
Wo alles wär ei Kuach, ei Muatz,
Jo , so a Bund hätt Hä'd und Fuaß,
Wär tause'dmol z'begrüaßa.

Doch uf 'me Feld mit Haß und Nerd
Ei'gsät un' N'grechtigkeit,
Do reift kei' Völkerfrieda,
Vielleicht ischt an St . Nimmertag, —
Wohl deam, der denn erleba mag, —
D'r Menschheit er beschieda?

Dei' liaber Nochber überm Rhei',
O Michl! rüstet druf und drei',
Deam ischt schon gar net z'traua!
Der Joh ' Bull , mit seinm Bäuchle rund,
Der muaß vor lauter Völkerbund,
Brav weiter Flotta baua.

Se scheuet weder G'walt no Lischt,

Bis uf Le Leim du ganga bischt.
De. sott'schta'fanga wissa.
Mit 's Wilsons l4 Punkt , — denk dra' !
Wia di' hot des Entente -G'schpa'
So donderschlächtichb'schissa. !!!

Vom Völkerbund laß Ä' Naas aweg.
Der dient d'r A'ta' blos zum Zewck
Di ' hintern Ofa z'füahra,
Dia grauße Hanse', — glaubt no' miar , —
Wöllt uf em Katzabänkle diar
E ' Plätzle reservier«.

Des Monstrum vom e' Völkerbund,
Ischt schau als Säugling 'uf em Hund,
Hot abertause'Ä Mängl,
Drgm liaber Michl! glaub net dra!
So lang mer d' Welt bevölk'ra ka
Net au ' mit lauter Engl!

H . . .n L. Schw.

Die Brotpreise steigen, und das Selbstbacken wird daher
immer lohnender. In idealster Weise ist dies im Weber-Koch¬
backofen ist. Bei geringem Mehrpreis gegenüber einem Koch¬
backherd möglich, der gleichzeitig bester Kochherd und Haus¬
herd sind die Ersparnisse an Brennstoff, Arbeit und Unkosten
sehr groß. Man verlange Preisliste auch über Hausbacköfen
und Räucherschränke gratis und unverbindlich von der größten
Spezialfabrik Anton Weber, Ettlingen (Baden).

Me
llII!!IlIl!Il!>»!!IIII!ll»I»I!!l!»!»!»I!I»!!II«lII>!>!
arbeitet aue/r, î eira ckrr§e/riä/§t.
HrlleLereeäwäröe ist ckae Mut
ckee FeeeLä/tiieüea Jebeae,

Frauruhah.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
14) (Nachdruck verboten.)

Die Bewohner waren erschreckt aus dem Schlafs gefahren,
als plötzlich ein Reitertrupp angesaust war und in kurzem das
Dorf an allen Enden zu brennen anfing . Einzelne harten sich
Wohl auch zur Wehr gesetzt; aber was vermochten ne gegen die
bewaffnete Schar? Von Schwerthieben oder LanzenstLßenge¬
troffen, flüchteten sie in ihre Häuser, um zu retten, ivas noch
zu retten war . Es war dessen wenig, denn das Feuer griff,
von einem kühlen Luftzug angefacht, mit rasender Geschwindig¬
keit um sich und fand in den leichten Holzbauten mit den aus-
igetrockneten Schindel- und Strohdächern reichliche Nahrung.
Züngelnd sprang die Flamme von First zu First, während die
Dorfbewohner noch den Schlaf des Friedens schliefen und erst
Lurch die knisternden Flammen ob ihren Häuptern daraus ge¬
weckt wurden.

So rächten sich die Ritter der damaligen Zeit und niemand
hieß ein solches Verbrechen unritterlich, obwohl dadurch das
Glück von Hunderten von Menschen vernichtet wurde. Noch am
Mittag hatte fröhliches Leben in dem stattlichen Dorfe ge¬
herrscht. Da war der Maigraf mit seiner Reitecichar und unter
Begleitung der ganzen Dorfbevölkerung zum Speerkampfs hin¬
ausgeritten , zum Speerkampfe gegen den bösen Winter und
hatte als Sieger den Reigen mit der blumengeichmückten Mai¬
gräfin geführt . Auch der lanbumwundene Frühling hatte mit
dem vermummten Dämon des Winters gekämpft; Kinder und
Erwachsene warfen glücklich und froh, festlich geschmückt, den
Ball und sprangen auf blumiger Wiese den Reigen. Spät erst
zog der festliche Zug wieder durch die Dorfgaisen ein und zer¬
streute sich in die Häuser ; froh legte sich jeder nieder und er¬
wachte mit Schrecken aus glücklichen Träumen , als Feuerflam¬
men über seinem Haupte züngelten und Rossegestampf und wil¬
der Lärmruf durch das Dorf schallten.

Da der Morgen dämmerte, ritt Graf Friedrich mit seiner

Schar zum Burgtor auf Zollern ein, einen letzten kalten Blick
nach der Gegend richtend, wo Rauch und Flammen sein böles
Werk verkürzten.

5.
Schon zwei Monate dauerte die Belagerung der Feste

Zollern, aber die Reichsstäd-ter waren noch kernen Schritt
weiter gekommen.

Am Fuße des Berges dehnte sich ihr Lager aus, ein weißes
Feld von linnenen Zelten, auf denen lustig die Fähnlein flatter¬
ten, schwarz-weiß die der Ulmer. den schwarzen Doppeladler
führend die von Rottweil.

Inmitten des Lagers, auf einem kleinen Hügel, größer und
stattlicher als die übrigen , stand das Zelt des Feldbauptmarmes;
zwei hohe Standarten , von denen herab die Banner mit den
Wappen der beiden Städte flatterten , waren davor anf-
gepflanzt.

Rings um das Lager her war ein tiefer Graben gezogen
und mit Palisaden geschützt worden; zahlreiche Wachen waren
ausgestellt, den Angriff des Feindes zu erspähen, denn Graf
Friedrich von Zollern hielt die Reichsstädter in beständiger
Arbeit und gar manchmal schon waren die Spießbürger mit
ihren Söldnern unsanft durch den Grafen aus dem Schlummer
erweckt worden.

Er selbst aber saß mit seinen Rittern und Knappen ganz
behaglich auf der Burg , als ob es in der ganzen Welt weder
Ulmer noch Rottweiler Spieße und Lanzen gäbe.

Allnächtlich erglänzten die Fenster der hoben Burg von
Hellem Fackelschein und die Scharen im Tal hörten mitten in
der Nacht den Jubel der Zecher, gleichsam ein bitterer Hohn
auf die Belagerer , die nicht den Nebenfluß an Lebensmitteln
hatten wie der stolze Zollerngraf.

Bereits schlich sich ein schlimmer Geselle m die Reihen der
Städter : die Unzufriedenheit, undj die Führer zweifelten an
dem Gelingen ihres Planes , den Grafen für seine früheren
Raubzüge und Plackereien aller Art zu züchtigen. Denn der
Graf trieb es ärger als zuvor ; schon manche reiche Zufuhr,

die sie mit Sehnsucht erwartet hatten, ward von des Grafen
kühnen Gesellen aibgeschnitten, und auf viele Stunden Weges
im Umkreis war kein Warenzug, der die Straßen gen Ulm oder
Rottweil fuhr, vor ihnen sicher.

An einem heißen Julitage , der Lurch leine Schwüle am
Morgen einen gewitterreichen Mittag vorauskündete, machte
sich im Schloßhofe eine außerordentliche Bewegung bemerkbar;
Reiter und Gewappnete füllten den Hof und die Roste der
Führer harrten ihrer Herren. Nicht lange, io erschienen diese:
Graf Friedrich in glänzendem Harnisch, Walter und der von
Tritschler ihm zur Seite.

„So besteht Ihr also", sprach Friedrich spöttisch zu dem
letzteren, „darauf , einen eigenen Haufen anzuführen . Ich halte
nicht vie lauf Eure Kriegskunst, Herr Rat , aber für diesmal
soll Euer Wunsch erfüllt sein. Aber haltet mir genau die Zeit
ein, die ich für Euren Angriff bestimme. Ihr zieht mit Eurer
Schar zur Linken, ich streife geradeaus und mein tapferer Vetter
überfällt das Lager zur Rechten. Ihr , Tritschler, beginnt den
Angriff — merkt .das Wohl! — haben sie erst ihre Streitkräfte
gegen Euch gewandt, so beginnt meine und Walters Arbeit.
Ich stehe dafür, wenn Ihr meine Anordnungen befolgt, so ist
das Lager unser. Wir wollen diese verdamnuen -Spießbürger
einmal zwingen, ihre tolle Belagerung aufzngeben, und gehts
heute nicht, so zünden wir ihnen ihr Ulm und Rottweil vor der
Nase an . Gedenket auch des Feldgeschreies: „Zollern und
Oettingen" heißt es."

Sie saßen zu Rosse und ritten zum Burgtor hinaus ; drau¬
ßen teilte sich die ganze Schar in drei Haufen und jeder schlug
einen anderen Weg zu Tale ein.

Drunten im Tale herrschte größte Ruhe, denn die im Lager
wähnten, nach dem scharfen Zechen in der letzten Nacht würden
die Ritter bis in den Tag hinein des Schlafens und der Ruhe
pflegen; auf so frühen Besuch waren sie nicht gefaßt.

Plötzlich aber ertönte es von der Seite her wie dumpfer
Hufschlag und nun sah man eine starke Reiterschar, die bisher
ein Wäldchen verdeckt hatte, wie Sturmwind gegen das Lager
heranbrausen . Es war des Tritschlers Schar.

(Fortsetzung folgt.)
Oberamtsstadt R « evbürg.Neujahrsmiisih-LntWiiWkiirteil

haben bis jetzt gelöst:
Baab, Oberstraßenmeisterm.Frau.
Beller, Georg,Fabrikant mit Frau.
Benz, Regierungsrat mit Frau.
Betz, Julie Frl.
Bleyer,August,Fabrikm.Familie.
Böpple, Julius Or. meci. vet.
Bozenhardt. Hugo, Apotheker

mit Frau.
Bozenhardt, Otto, Apotheker

mit Frau.
Conze, Heinrich mit Familie.
Essich, Eberhard, Stadtpfleger

mir Familie.
Geiger, Franz, Bauwerkmeister

mit Frau.
Genßle, Chrikian, Schmiedmeister

mit Familie.
Härlin 0r., Med.-Rats Witwe

mit Familie.
Hegelniayer, Christian, Kaufmann,

mit Familie.
Holl, Rechtsanwalt mit Frau.

Holzapfel,Marie,Sparkassendirek¬
tors Witwe mit Frl. Tochter.

Holzer, Emil, Prokurist mit Frau.
Kästle, Stadtpfarrer.
Knödel,Stadtschultheißm.Familie.
kübler, Oberamtspfleger

mit Familie.
Lindemann, Ernst mit Familie.
Maller, Ernst, Musiklehrer

mit Familie.
Ochner, Ernst jr. mit Familie.
Schäfer, Jakob, Ratschreiber.
Schmidt, Kommerzienrat

mit Familie.
Schmidt, Anna, Prlvatiere.
Scholl, Amtsgerichtsrat.
Schöll, Gustav, Flaschncrmeister

und Frau.
Schumacher,Karl,Wirtm Familie.
Stirn, Stadtschultheißa. D.
Sirom, Buchdruckereibcsitzer mit

Frl. Töchtern
Vogel, Kaminfegermeisteru. Frau.

Weitere Liste folgt am 31. Dezember 1924.
Stadtsckustbeiß Kno d e l.

M fsDÄMMk WM
Der neue Kurs

beginnt am Donnerstag , de« 8 . Januar , vormittags
8 Uhr.

Für' Hand- und Weißnahe » können diesmal keine Auf
nahmen erfolgen, weil die Klasse schon voll besetzt ist. Fist
Kleiderväheu können diejenigen Schülerinnen ausgenommen
werden, welche aus dem Weißnähen übertreten oder in
früheren Kursen sich die nötige Vorbildung erworben haben;
Anmeldung hiezu bei Schulbeginn.

Bors, des Frnuenort ^schulrats: Knobel.

garantierten täglichen Nebenverdienst!
Kein Wiederverk., nur dauernde dichte, saub. Häusl. Arbeit,
pass. f. Jeden. Bei Anlr. ist 20 Pf beizul. f. Rückp., Must
u. Drucks Nersandh L. Wachs, Chemnitz Peterstr. 9

»rotzes Lager in
Motorrädern (erste Marken), Sahrrä - ern,
.Nähmaschinen , NlnSer - , Sport - unS

Leiterwagen.
Ersatzteile . « evaratnr -WerkstStte.

Günstige Teilzahlung.
Ikslsson 18.

Neuenbürg.

Geschäfts-Bücher
in verschiedenen Sorten und Größen

empfiehlt in reicher Auswahl
C Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,

Inh . : D . Strom.

W a l dr en nach.
Eine

Ach mil
Fchkiih.
Kalbin, mit dem ersten Kalb,
wird dem Verkauf ausgesetzi.

Hans Rr . 43
Kein

Bettnässer
versäuweprkt Arzt L »tt-
mann ' v , das
Reueite. sofort wirkrnd. arz i
wenden (Pat . gesch.) Auskunft
kosten!. Aller u Gelüst anueb
M -dtka-Versand. 745. Mün¬
chen 25 Plina-rsterttr. 76

Zu verkaufen
zwei gut erhaltene

LanBolzwagen
WUH. Bürkle , G.m.bH.

Birkenfeld.

Wal-Heil-Ka'euder
eingetroffen, ebenso empfehlen
wrr

Heit- und Block-
XalLnSer.

C. Meeh'sche Buchhandlung,
Inh . : D. Strom.

IVIÖt - Slt
in grv88er ^.U8vs.stl tür jeäsv Ltnncl Wsliefert unter sünetisen  2nbl »nn8-liefert unter ^Üü8ti8en  2g .bluvg8-
LeäingunAenuvcibilligten  kremen

IVlöbellisus EentrsI
pkorrkelm, Vill8t6iner8trn886 3n

ipglsst -liakkee.)

^ >1

Weber . Räucherfchränke
Hansbacköfen — Kochbackherde

sind und bleiben unübertroffen herabgesetzte Preise. Teilzahlung.
Verlangen Sie grast- mW»»verliieastch Preislisten von der größlen

Spezial Fab. tt Anton Weder , Ettlingen (Baden).
!» » »» » » « >

Vsesr Liirgdsrä
LsrrkliiMStr.1- 3 Î OI'rhkim Islekoii 8r. 163

»»»»

8pk2l3.j-068cst3.ft für «
l ' sppioHs :: OLufsrstoffs :: Vorlaßssn »

Oivanctselcsn :: IVlödsIstokks »
IVlÄtrLtLrsnclrellS . »

»»»»»»»»«»»»««»»»»»»««»«»»»»»»»»»Dan»«!«!»»

Papier Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C M êh'fch» B "ckdr„ckerei, Neuenbürg.

^48  ctis altsinAsfülii -ts IVlarks , vkircl nach » >vis vor in unübsrirosksnsr OuerlitLi  selisksrt.



WSrtt.
Forstamt Lavgevbrand.

Brmj«!;Vnstuf
am Montag , den 12. Januar
1925. vormittags 10 Uhr. in
Unierreichenbach.OA.Calw,im
Gasthof zum „Löwen" aus
Staatswald Ueberrück, Gairen
und Rippberg: Rm.: Rotbu.:
230 Scheiter, 700 Klotzholz;
Weißbu. : 13 Klotzh. ; Nadel¬
holz: 80 Anbr. Losverzeich¬
nisse können von der Forft-
direkiion, G. f. H., bezogen
werden.

KMIIMIMbMMWM.

Tel. 13. Lagerhaus Schwan«. Tel. 13.
Re » eingetroffen:

S ? ezi «l O-Mehl , WetzwbrMrhl , MemM
io «llk» SoM me Ser - Mehl , Wetze «- «»d

Roosm - Rochmehl . WelichdorimtU . Kie e. Leü >-

Mehi , Leldoche », Gerste ««d Motz . 3 «- «»-
««ÄWWer Aoler.

3 « MMMlielo : Aomasoiehl , Kali ' atz,
KMWiWeltt.

alles zu wirklich günstigen Preisen.
Geöffnet.

Montags . Donnerstags und Samstags

L Z Z!
HÄ >W

!»»> äl!!ll>!i,ö"!.,!ll!!l>>i1!!» !! !.,>>!l!!>iu! !M !!>»»!! !
HA

«

ir drucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
-en Heschäfts-Se-arf nötigen
Druckarbeiten in vornehmer unö
Aweckentsprechenöer Msstattung.

C. Meeh'fthe SuchSruckerei
Inh . D. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

!!!>!!iH!! !!!>!!»>!.! Mi !,! !MWk! «>VV« , !>!>>!» !!!>>,
SW

9teuenbürg.

ist zu verkaufen.
Zu erfragen

Franz Kainer,
Fluscdnerei.

.Die Reichssturnlslltme--
Herausgeber : Alfred Roth

ist das
Kampfblatt der völklsch-

vaierländischen Beweaung.
Unabhängig von Partei u. Kapital
Erscheint jed. Samstag . — Monat¬
lich 1 Goldmark . — Bestellunqen
find an die Post oder an den Ver¬
lag zu richten. — Probenummer
kostenlos. — . Die Reichssturm-
sahne" behandelt die Iudenfrage
in sachlicheru umfassender Weise.

Deutschvöik scher Vertag
(Alfred Roth)

Stuttgart , Weißenburgstraße 29
Postscheckkonto Stuttgart 11843.

Me R «ft ».
S 3lftNlMl»

für Haus «u»
Orchester vm
den einfachster

Schüler- bis zu den feinster
Künstler-Instrumenten, aller
Zubehör, Satten usw. emp
stehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Lrrrth.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopold«» 17.
Erlaben Kiedaisch— Roßbrückr

Kllkr-Llltdrsei1-Ükll88 III,
„ kettllu 88 iroklell I,
„ Lreekkok8 III
„ Lreedkok81

l-Mgenbradm.
Lilorm Vrikeff8,

8edmieäelrad1ell
all68 ad vcier fraulro Haus sofort, lieferbar.

Int ». ^Vllkvli » miü ««»1»r » nü,

BirlrsvkTlä . Î In . 16.

Empfehle mein Lager in
Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,

Kinderstühle, Reisekörbe, Liegestuhle,
Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern,

Schirme, Stöcke, Bruhorepfeisen,
Tisch-u. Ständerlampen.

Solllob plsillsr , orsksr , HsrTvnskd.

Neuenbürg, 27. Dezember 1924.

ToSss - Knzeigr.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist

unsere liebe Schwester und Tante

Luise Mojer
gestern abend nach langem, schweren Leiden
verschieden.

Die trauernden Angehörigen:
AamMe Holzapfel.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
'/,3 Uhr statt.

GriifeuhkNseu, 26. Dez. 1924.

ToSes - Nnzaig « .
Nach langem schweren, mit Geduld ertrage¬

nem Leiden verschied heute früh 7 '/- Uhr meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und Großmutter

Maria Kapplsr, geb. Keller
im Alter von 67 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Kapp 'er, Waldmeister,.

mit Kindern.
Beerdigung Sonntag nachmittag3 Uhr.

Ernst Seifried z. „Ochsen"
Dobel

ist an das Telefonnetz unter der Nr. angeschlossen.
» »
> Da es mir vergönnt ist, mit Ende d. Mts . meine >
» Familie ins eigene Heim zurückzuführen, rufen wir »
A allen Freunden und Bekannten ein 8

! herzliches Lebewohl !
2 zu. Ich danke allen Bürgern Neuenbürgs, insbe- «
> sondere denjenigen, die mir durch Bereitste llung von ^
» Möbeln sehr über die schwere Zeit Hinweggeyolfen «
A haben. ?

? Adolf Dick, Bahnhofvorsteher, »
Z . Menzelen -West (Nlederrhein). A» » »
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»«»»»«>»»»«»»»»»»»»»

E»»e Oen»n«g

HkNti-miIsmkllKiihttSilkr,
sowie MimoWoe«

können billigst abgegeben werden.
Mechaniker,

Telefon Nr. 7. Onlinbaol ». Telefon Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. R-paratvre« unter Garautie.

Lastwagenfahrten
aller Art

werden zuverlässig ausgeführt von

Hans Hayn, Bad Lirbenzrll,
Automobile , Fernsprecher Nr . 50.

Best eingerichtete Reparatur Werkstatt-, daher
billigste  Preise.

Vich-Berkauf.
Bon Montag morgen7 Utzr ab

steht
im GaslhWz»w.Ochse«" i« « « r « »>

ein grotzer Transpo t
kMIlHskr, ji«z r Milch-
Kühe, lrächi. Kühe, sowie
«osnahmsmis schöner hoch-

tiächlign Kaldinn.n
zum Verkauf, und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein

Kadols«ad Serthold ZöwkMrdt,
Rexinge « .

M . 2 — 4M
gegen I. Grundslücks¬
sicherheit und hohem Zins
gesucht.

Angebote unter Nr. 10
an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle.

H
Herrenal  b.

In kleinen Haushalt nach
errenalb  braves

Mücken
in angenehme Stellung gesucht.

Vorzustellen bei
«uckle.

KW «M! »1181811.
Deisar-

doil,Ver¬
geh Isi-
Ull-nx,La
ta >rb.

mit S0k-ror SIitirxekLlr, 2kUg-
aeskaib nskriiskr. nlsse

aus allen Kreisen deveisen
äie eiariggrtige IVirkung. Von
dlillionen dtenscken in täg-
lickem Oebrsucli, sckülren
vorzüglich vor jeäer Erkäl¬
tung, clesksld sollien 8ie äie-
ses vorzügliche ttustenmittel
stets bei sich kükren. ha¬
ben in Apotheken, Drogerien
uncl rvo Plakate sichtbar.

Leaisl So kk.,v »s«-8HI' t.
Achten 8ie auk ciie 8chutr - M

marke.
2u Kaden bei : 8 . Noreii-

barckt, Apotheke in dleneu-
dürx , Neeiriinx , Droge¬
rie in 8>Iiö»lh«ix , tV Lau¬
ser , Lolonialvaren , Willi,
piess , D. Llixeiistei » ?ivlik.,
Ink. 6. püster , trloif I. usl-
nauer Hebt'., Ink. 6 . t-övk>-I-
manir , Wilhelm 6ruu-<s In
Leueiidilrx , Oskar Nlessinx,
8vkömderx , Lux. Uauden-

sack , Dobel , tVbg.

W. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 28. Dezember,
,Sonntag nach dem Christfest.)

10 Uhr Predigt Luk. 2, 22- 40;
Lied Nr . 172) :

Stadtvikar von Jan.
r/,2 Uhr Christenlehre iTöchter) :

Stadtvikar von Jan.
Mittwoch , den 31. Dezember,
abends 7 Uhr Gottesdienst zur

Feier des Jahresschlusses:
Dekan Dr . MegeUin.

Gemeindelied: Das Jahr geht still
zu Ende.

Kirchenchor: Sei still, meine Seele.
Donnerstag , den I. Ia »uar 1925.

Neuiahr.
10 Uhr Predigt:

Dekan Dr . Megerlin.
Gemeindelied: Nun laßt uns gehn

und treten. Nr . 163.
Liederkranz : Sanktus o. Schubert.
5 Uhr Predigt:

Stadtvikar von Inn.
In Waldrennach ist am 31. Dez..

7 Uhr abends, Gottesdienst zur
Feier des Jahresschlusses.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 28. Dezember,
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Mittwoch , den 31. Dezember,
Abends 6 Uhr feierlicher Jahres-

schluß.
Donnerstag , den 1. Januar 1925,

Neujahr.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Metht dMen-Gemeinde
" Prediger E . Lang.

Sonntag , den 28. Dezember,
Vorm . 10 Predigt.
11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebctstunde.
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